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An 
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in Berlin und Brandenburg 

Berlin, 6. Januar 2013 
 
 

Spätestens 2018 wieder Fahrzeugmangel bei der S-Bahn 
IGEB fordert vom Berliner Senat: Ausbau des BVG-Angebots 

Noch immer sind bei der Berliner S-Bahn nicht genügend Fahrzeuge einsetzbar, um 
das gesamte bestellte Verkehrsangebot fahren zu können. Das ist eine Folge der von 
der Deutschen Bahn zu verantwortenden S-Bahn-Krise mit Tiefpunkt im Jahr 2009. 
Doch schon in wenigen Jahren wird sich der Fahrzeugmangel bei der S-Bahn wieder 
verschärfen, dann aufgrund der vom Berliner Senat jahrelang verzögerten Ausschrei-
bung. Anstatt abzuwarten, ob die älteren S-Bahn-Fahrzeuge (Baureihen 480 und 485) 
eventuell doch über 2017 hinaus eingesetzt werden können, muss der Senat jetzt die 
Weichen für S-Bahn-Ersatz- bzw. S-Bahn-Ergänzungsangebote im Eisenbahnregional-
verkehr und vor allem bei der BVG stellen. Denn auch die BVG hat keine Fahrzeug- 
und Personalreserven, um den absehbaren Fahrgastzuwachs zu bewältigen. 

Vor genau drei Jahren reagierte die damalige Berliner Verkehrssenatorin Ingeborg Junge-Reyer mit 
Offenheit und Klarheit auf die beispiellosen Ausfälle der Berliner S-Bahn im Jahr 2009. Viele Fakten 
rund um die S-Bahn wurden der Öffentlichkeit am 7. Januar 2010 zugänglich gemacht, und die Sena-
torin umriss den Handlungsspielraum des Senats: „Die Vergabe der Leistungen wird etwa 1 ½ Jahre 
dauern, da den Unternehmen ausreichend Zeit gegeben werden muss, ein Angebot für derartig kom-
plexe Leistungen zu kalkulieren. Zudem rechnen wir damit, dass die Fahrzeugindustrie etwa 5 ½ Jah-
re benötigt, um 190 Neufahrzeuge für die S-Bahn zu entwickeln, zu erproben und zu bauen. Wir 
müssen daher bis spätestens Januar 2011 entscheiden, ob und wie wir das mit Neufahrzeugen zu 
bedienende Teilnetz vergeben wollen.“ Doch den Ankündigungen folgten lange Zeit keine Taten. 

Drei Jahre nach dieser klaren Ansage ist bisher erst ein Teilnahmewettbewerb durchgeführt worden, 
die Aufforderung zur Angebotsabgabe steht noch aus. Somit wird es die genannten 190 Neufahrzeu-
ge also frühestens 2020 geben. Die Hoffnung des Senats, dass bis zum Eintreffen der Neufahrzeuge 
ca. 160 Altfahrzeuge (Viertelzüge mit je zwei Wagen der Baureihen 480 und 485) länger als bis Ende 
2017 eingesetzt werden können, ist tatsächlich nur eine sehr vage Hoffnung. Bisher wissen die Tech-
niker nicht, ob sie die Altfahrzeuge für die künftigen technischen Anforderungen umrüsten können, 
und erst recht nicht, ob das Eisenbahnbundesamt die umgerüsteten Fahrzeuge zulässt. Außerdem 
würden die Fahrzeuge im Zeitraum der Umrüstung 2016/2017 jeweils über Monate für den Fahr-
gasteinsatz fehlen, so dass sich der S-Bahn-Fahrzeugmangel schon vor 2018 verschärfen würde. 

Fazit: Der Berliner Senat hat seit 2010 gewusst, dass für ausreichende S-Bahn-Neufahrzeuge 
im Jahr 2018 sofortiges Handeln erforderlich ist. Dennoch hat er fast drei Jahre gezögert. Ob 
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der eingetretene Schaden durch die Ertüchtigung von Altfahrzeugen gemindert werden kann, 
ist äußerst ungewiss, wäre in jedem Fall aber sehr teuer, da sich die S-Bahn GmbH die Kosten 
für die Ertüchtigung vom Senat erstatten lassen würde. Im Übrigen reicht der Altbestand von 
160 Viertelzügen nicht aus, die erforderlichen 190 neuen Viertelzüge zu ersetzen. Der Mehrbe-
darf ergibt sich aus den Neubaustrecken zum Flughafen BER (2013/14) und vom Nordring zum 
Hauptbahnhof (2017). 
Angesichts des nicht mehr abwendbaren künftigen S-Bahn-Fahrzeugmangels bei gleichzeitig 
steigenden Einwohner-, Touristen- und Pendlerzahlen muss der Berliner Senat sofort mit der 
Planung von S-Bahn-Ersatz- bzw. S-Bahn-Ergänzungsangeboten beginnen. 

Zum einen betrifft das den Eisenbahnregionalverkehr. Bekanntlich wurden 2009 auf dem Höhepunkt 
der S-Bahn-Krise auf verschiedenen Strecken zusätzliche Regionalzüge als Ersatz für das unzurei-
chende S-Bahn-Angebot eingesetzt. Solche Verkehre müssen schon jetzt vorbereitet werden, damit 
dann ab 2017 auch die erforderlichen Fahrzeuge zur Verfügung stehen. Ein Beispiel: Derzeit hat der 
Berliner Senat die Verlängerung der Linien RB 21 und 22 von Potsdam-Griebnitzsee bis Berlin Fried-
richstraße nur bis Dezember 2013 bestellt, weil er davon ausgeht, dass dann die parallele S-Bahn-
Linie 7 wieder stabil im 10-Minuten-Takt mit langen Zügen verkehrt. Aber spätestens ab 2017 werden 
solche Regionalzugangebote, die die S-Bahn entlasten können, wieder dringend gebraucht. 

Zum anderen betrifft es die BVG. Hier sind die Fahrgastzahlen in den letzten Jahren um über 
5 Prozent gestiegen. Dennoch wurden der Fahrzeugbestand und das gefahrene Angebot bei U-
Bahn, Straßenbahn und Bus (sogenannte Nutzwagenkilometer) erheblich reduziert. Mit 235 Mio 
Nutzwagenkilometern wurden 2011 rund 10 Prozent weniger gefahren als 2001 (261 Mio). Und die 
Zahl der U-Bahn-Wagen sank im selben Zeitraum von 1403 auf 1242 (-11 Prozent). Bei Straßenbahn 
und Bus sieht es nicht besser aus. Für weitere Fahrgastzuwächse gibt es also keine Reserven. 

Diese Entwicklung muss nicht nur gestoppt, sondern umgekehrt werden! Vor allem für U-Bahn und 
Straßenbahn werden mehr neue Fahrzeuge benötigt. Die 2012 erfolgte Nachbesserung bei der 
Bestellung neuer Straßenbahnfahrzeuge (nun 138 statt zuvor 99 FLEXITYs) muss nochmals nach 
oben korrigiert werden. Und für das U-Bahn-Großprofilnetz muss dringend mit der Entwicklung und 
Bestellung der nächsten Neubaufahrzeuge begonnen werden, da die jüngste Baureihe H nicht mehr 
nachbestellt werden kann. Schon jetzt ist der Fahrzeugbestand knapp bemessen, aber spätestens 
nach der für 2019 geplanten Fertigstellung der U5-Verlängerung vom Alexanderplatz zum Haupt-
bahnhof werden zusätzliche Fahrzeuge benötigt. Denn diese U-Bahn-Linie, deren Verlängerung der 
Berliner Fahrgastverband IGEB aufgrund der extrem hohen Kosten und der Streckenführung parallel 
zur S-Bahn lange Jahre abgelehnt hat, wird nun aufgrund des Fahrzeugmangels der S-Bahn erheb-
lich an Bedeutung gewinnen. 

Vor dem Hintergrund der nicht mehr abwendbaren künftigen Fahrzeugknappheit bei der Berli-
ner S-Bahn und bisher sowie künftig steigender Fahrgastzahlen im Berliner Nahverkehr ist es 
absurd, dass der Finanzsenator noch immer bestrebt ist, das Verkehrsangebot der BVG zu 
kürzen. Wachsende Einwohner- und Arbeitsplatzzahlen in Berlin erfordern auch ein wachsen-
des Verkehrsangebot – gerade bei der BVG. 

Der Berliner Senat sei an ein Zitat von Karl Raimund Popper auf dem BVG-Geschäftsbericht von 
2005 erinnert: „Unsere Einstellung der Zukunft gegenüber muss sein: Wir sind jetzt verantwortlich für 
das, was in der Zukunft geschieht.“ 

 

Christfried Tschepe, Vorsitzender  Jens Wieseke, stv. Vorsitzender 
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